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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Purchase Price Variance (PPV):
Preisabweichungen im Einkauf systematisch
verstehen und steuern
Purchase Price Variance (PPV) bezeichnet die Abweichung zwischen dem tatsächlich bezahlten

Einstandspreis und einem festgelegten Referenzpreis, meist dem Standard- oder Sollpreis aus der

Kalkulation. Die Kennzahl zeigt Einkaufsabteilungen und Controlling sofort, wo Preisabweichungen

entstehen und wie stark sie das Ergebnis belasten oder entlasten. Wer PPV systematisch

auswertet, erkennt frühzeitig Preisrisiken, Verhandlungsspielräume und Schwächen im

Einkaufsprozess.

Das Wichtigste in Kürze
• PPV misst die Differenz zwischen Ist-Einkaufspreis und Standardpreis, multipliziert mit der

abgesetzten Menge.

• Die Kennzahl ist zentraler Bestandteil der Abweichungsanalyse in der Kosten- und Erlösrechnung.

• PPV kann negativ (Mehrkosten) oder positiv (Einsparungen) ausfallen und wirkt direkt auf das

Rohergebnis.

• Häufige Ursachen sind Rohstoffpreisschwankungen, veränderte Mengenstaffeln, Währungseffekte

und Nachverhandlungen.

• Voraussetzung für belastbare PPV-Werte ist eine saubere Stammdaten- und Standardkostenpflege.

• PPV allein ist kein Erfolgskriterium: Mengen-, Qualitäts- und Logistikeffekte müssen mitbetrachtet

werden.

Definition: Purchase Price Variance
Purchase Price Variance beschreibt in der industriellen Kostenrechnung die Preisabweichung beim

Materialeinkauf. Sie wird typischerweise als Produkt aus Einkaufsmenge und der Differenz zwischen

Ist-Preis und Standardpreis berechnet. Die Kennzahl gehört zu den klassischen Abweichungen im

Rahmen der Plankostenrechnung und wird regelmäßig im Monatsabschluss ausgewiesen.

Berechnungsformel und Grundlagen

Die Grundformel lautet: PPV = (Ist-Einkaufspreis Standardpreis) × abgesetzte Menge. In der Praxis wird

häufig auch die Bestellmenge herangezogen, etwa bei Lagermaterial mit langen Bindungszeiten.

Entscheidend ist eine einheitliche Definition über Buchhaltung, Controlling und Einkauf hinweg, sonst

entstehen Diskrepanzen zwischen Werks- und Konzernsicht.

Abgrenzung zu anderen Abweichungen

PPV erfasst ausschließlich Preiseffekte. Mengenabweichungen, die etwa durch höheren Ausschuss

oder veränderte Losgrößen entstehen, werden separat als Usage Variance ausgewiesen. Auch Effekte

aus Versandkosten, Zoll oder Einbehalt-Regelungen gehören nicht in die reine Preisvarianz, sondern
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werden gesondert betrachtet. Diese Trennung ermöglicht gezielte Gegenmaßnahmen.

Ursachen und Treiber von Preisabweichungen
Preisabweichungen entstehen selten aus einem einzelnen Grund. In der Praxis wirken mehrere

Faktoren zusammen, die sich je nach Materialgruppe, Lieferantenstruktur und Beschaffungsmarkt

unterschiedlich stark ausprägen. Eine strukturierte Ursachenanalyse ist die Voraussetzung für wirksame

Steuerungsmaßnahmen.

Markt- und Rohstoffeffekte

Rohstoffpreise für Stahl, Kupfer oder Kunststoffe unterliegen deutlichen Schwankungen. Viele

Zulieferverträge reagieren darauf über Rohstoffindexierung, bei der Preise periodisch an Indexwerte

angepasst werden. Steigt der Index über den bei der Kalkulation unterstellten Wert, entsteht eine

negative PPV, ohne dass der Einkäufer versagt hätte. Währungseffekte und Länderrisiko im Einkauf

verstärken diese Dynamik bei globaler Beschaffung.

Interne Ursachen

Häufig liegen die Ursachen im eigenen Haus: veraltete Standardpreise, unvollständige

Anfrageunterlagen, kurzfristige Abrufe ohne Mengenplanung oder fehlende Vertragsbindung. Auch eine

schlecht vorbereitete Verhandlungsrunde oder fehlende Alternativlieferanten führen zu höheren Preisen.

Eine schwache Datenqualität in Stammdaten und Materialnummern verfälscht zudem die Auswertung.

• Veraltete oder falsch gepflegte Standardpreise

• Mengenänderungen ohne Anpassung der Staffelpreise

• Sonderfälle wie Sortieraktion oder Ersatzbeschaffung

Lieferantenseitige Ursachen

Preisänderungen, Anschlussgeschäfte über geänderte Zeichnungen, Mini-Mengenzuschläge oder

administrative Gebühren treiben den Ist-Preis nach oben. Auch Qualitätsprobleme mit Folgeprozessen

wie einer Sortieraktion oder erhöhten Parts per Million (PPM)-Werten schlagen häufig als Preisnachlass

oder Preisrisikoaufschlag in nachfolgenden Angeboten nieder.

Methoden und Vorgehen zur PPV-Analyse
Eine belastbare PPV-Analyse folgt einem festen Ablauf: Referenzpreise definieren, Abweichungen

erfassen, Ursachen zuordnen und Maßnahmen ableiten. Der Aufwand lohnt sich vor allem bei hohem

Materialeinkaufsvolumen, da hier bereits kleine prozentuale Abweichungen betragsmäßig relevant sind.

Referenzpreise sauber festlegen

Der Standardpreis sollte auf einer soliden Kalkulation basieren, idealerweise gestützt auf eine Cost

Breakdown des Lieferanten. Er muss zeitnah aktualisiert werden, etwa nach abgeschlossenen

Rahmenverträgen oder Preisänderungsklauseln. Wer Standardpreise jahrelang unverändert lässt,

produziert systematisch Scheinabweichungen.

Abweichungen kategorisieren

In der Praxis hat sich bewährt, PPV nach Ursachentypen zu gliedern: Marktpreiseffekte,

Indexanpassungen, Währung, Sondereffekte und Verhandlungsergebnisse. Jede Kategorie erhält einen

anderen Verantwortlichen und Maßnahmenkatalog. Ein regelmäßiger Datenqualitätsbericht hilft,
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Fehlzuordnungen durch falsche Buchungen oder Dubletten in den Stammdaten zu erkennen.

Maßnahmen und Eskalation

Bei strukturell negativen Abweichungen bieten sich neue Verhandlungsrunden, Mengenbündelungen

über Mengenstaffeln oder der Wechsel zu Dual Sourcing an. Bei einmaligen Sondereffekten genügt

häufig eine Dokumentation für die Abweichungserklärung. Größere Abweichungen gehören auf die

Agenda des Risikomanagements, insbesondere wenn sie auf Ausfallrisiken oder Lieferantenprobleme

hindeuten.

Wichtige KPIs rund um die Purchase Price Variance
PPV entfaltet ihre Wirkung erst im Zusammenspiel mit weiteren Kennzahlen. Ein isolierter Blick auf die

Preisvarianz kann sogar in die Irre führen, wenn Mengen-, Qualitäts- oder Liquidationseffekte

unberücksichtigt bleiben.

PPV als prozentualer und absoluter Wert

Neben dem absoluten PPV-Betrag in Euro hat sich die relative Darstellung als Prozentsatz des

Materialeinkaufsvolumens etabliert. So lassen sich Werke, Warengruppen und Zeiträume vergleichbar

bewerten. Typischerweise streben Einkaufsorganisationen an, negative PPV-Werte deutlich unter ein

Prozent des Einkaufsvolumens zu halten.

Kombinierte Kennzahlen

Sinnvolle Ergänzungen sind die Materialpreisentwicklung gegenüber dem Vorjahr, Preisniveauindizes je

Warengruppe und die Quote der Preiseingaben ohne gültigen Kontrakt. Auch Qualitätskennzahlen wie

Parts per Million (PPM) oder fehlerbezogene Werte wie die DPU (Defects per Unit) zeigen, ob niedrige

Preise mit Qualitätsrisiken erkauft wurden. Zahlungsd Kennzahlen wie die Days Sales Outstanding

(DSO) betreffen zwar den Vertrieb, sind aber bei Lieferantenfinanzierungsmodellen indirekt relevant.

Risiken und Kontrollen im PPV-Management
Wer PPV als alleinige Steuerungsgröße behandelt, riskiert Fehlanreize. Einkäufer können die Kennzahl

kurzfristig verbessern, indem sie auf minderwertige Materialien oder riskante Lieferanten ausweichen.

Kontrollen und eine ganzheitliche Bewertung sind daher unverzichtbar.

Typische Fehlsteuerungen

Ein klassisches Problem ist der Kauf zum Spottpreis mit anschließenden Qualitätsproblemen, Retouren

und Stockouts. Auch das Aufschieben notwendiger Preisenserhöhungen bläht die negative PPV später

unnatürlich auf. Belastungsproben liefern eine Slow-Mover-Analyse, die zeigt, ob bei wenig bewegten

Artikeln unnötig hohe Sicherheitsaufschläge kalkuliert werden.

Kontrollinstrumente

Wirksame Kontrollen umfassen Freigabeprozesse für Preisänderungen, ein strukturiertes

Vertragsmanagement mit klar definierten Preisanpassungsklauseln sowie regelmäßige

Marktpreisvergleiche. Bei kritischen Bauteilen sollte die Preisabweichung immer gemeinsam mit

Liefertreue, Qualitätsdaten und Lieferantenbewertungen betrachtet werden. Ein EcoVadis Rating oder

vergleichbare Nachhaltigkeitsbewertungen gewinnen zusätzlich an Bedeutung, wenn Preisvorteile auf

fragwürdigen Produktionsbedingungen beruhen.



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/purchase-price-variance-ppv

Organisation und Verantwortung

Klar zugeordnete Verantwortlichkeiten zwischen Einkauf, Controlling und Werksplanung verhindern

Reibungsverluste. Abweichungen über definierten Schwellenwerten werden in monatlichen Reviews

besprochen. Bei strategischen Partnern, etwa im Rahmen einer Strategischen Allianz, können statt

harten Standardpreisen gemeinsame Kostenanalysen und offene Kalkulationen die PPV-Debatte

entschärfen.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung
Die PPV-Analyse wird zunehmend automatisiert. Moderne ERP- und BI-Systeme berechnen

Abweichungen in Echtzeit und liefern Drilldowns bis auf Belegebene. E-Procurement-Plattformen tragen

zudem dazu bei, Preisdokumentation und Bestellablauf sauber zu trennen und manuelle Fehler zu

vermeiden.

Automatisierung und Datenbasis

Mit digitalisierten Bestellprozessen, etwa über E-Procurement, lassen sich Bestellpreise, Kontraktpreise

und Ist-Rechnungswerte nahtlos verknüpfen. Abrufbestellungen aus Rahmenverträgen erscheinen so

automatisch mit dem gebundenen Preis, was Scheinabweichungen reduziert. KI-gestützte

Auswertungen erkennen zudem Muster, etwa Lieferanten, die wiederholt kleinere Preiszuschläge in

Positionen verstecken.

Nachhaltigkeit und Gesamtkostenbetrachtung

Der Bewertungshorizont erweitert sich: Kennzahlen wie der Product Environmental Footprint (PEF)

fließen zunehmend in Beschaffungsentscheidungen ein, ebenso Nachhaltigkeitsbewertungen der

Lieferanten. PPV bleibt wichtig, wird aber Teil einer Gesamtkosten- und Wertsicht, die auch

CO-Bepreisung, Logistikkosten und Qualitätsrisiken einbezieht.

Typische Kennzahlen
PPV in % des Materialeinkaufs: typischerweise < 1 %
Richtwert für stabile Beschaffung; bei starken Rohstoffmärkten höher.

Anteil Bestellungen mit gültigem Kontraktpreis: häufig > 90 %
Hohe Quote reduziert ungeplante Preisabweichungen.

Standardpreis-Aktualisierungszyklus: typischerweise 6–12 Monate
Veraltete Standardpreise erzeugen Scheinabweichungen.

PPV-Kategorienabdeckung: > 95 % der Abweichungsbeträge klassifiziert
Nur klassifizierte Abweichungen ermöglichen gezielte Maßnahmen.

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 40 Millionen Euro Materialeinkauf verzeichnete über

mehrere Quartale eine deutlich negative PPV von durchschnittlich 1,4 Prozent des Einkaufsvolumens.

Die Analyse zeigte, dass rund die Hälfte der Abweichung aus veralteten Standardpreisen resultierte, die

seit drei Jahren nicht aktualisiert worden waren. Ein weiterer Teil entstand durch ungeplante

Kleinstabrufe ohne Staffelpreisanwendung sowie durch Indexanpassungen bei Stahlbauteilen, die im

Standardpreis nicht berücksichtigt waren.
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• Standardpreise aller A-Teile jährlich Review unterziehen und an gültige Kontrakte koppeln

• Abrufbestellungen mit Mindestmengenlogik prüfen, um verlorene Mengenstaffeln zu vermeiden

• Rohstoffindexierung in Rahmenverträgen mit definierten Anpassungsfenstern regeln

• Monatliches PPV-Review zwischen Einkauf und Controlling mit Ursachenkategorien einführen

Fazit
Die Purchase Price Variance ist eine der aussagekräftigsten Kennzahlen für den Materialeinkauf, sofern

sie korrekt berechnet und richtig interpretiert wird. Sie macht Preisabweichungen sichtbar, schafft

Transparenz gegenüber dem Controlling und liefert die Grundlage für gezielte Verhandlungs- und

Beschaffungsmaßnahmen. Entscheidend ist die Kombination mit Mengen-, Qualitäts- und

Lieferantenkennzahlen, um Fehlsteuerungen zu vermeiden. Unternehmen mit sauber gepflegten

Stammdaten und digitalisierten Einkaufsprozessen gewinnen deutlich schnellere und genauere

Einblicke. Wer PPV als Teil einer Gesamtkostenbetrachtung versteht, verwandelt eine

Controlling-Kennzahl in ein echtes Steuerungsinstrument.

Häufige Fragen

Was bedeutet Purchase Price Variance?

Purchase Price Variance (PPV) ist die Abweichung zwischen dem tatsächlich gezahlten Einkaufspreis

und einem definierten Standardpreis, multipliziert mit der Menge. Ein positiver Wert bedeutet

typischerweise Mehrkosten, ein negativer Wert Einsparungen, je nach Vorzeichenkonvention. Die

Kennzahl wird vor allem in der Plankostenrechnung und im Einkaufscontrolling verwendet.

Wie wird die PPV berechnet?

Die gängige Formel lautet: PPV = (Ist-Preis Standardpreis) × Menge. Wichtig ist die einheitliche

Festlegung, ob Bestell- oder Verbrauchsmenge zugrunde liegt. Die Konvention zum Vorzeichen sollte

unternehmensweit dokumentiert sein, da sich Berichte sonst widersprechen.

Ist eine negative Purchase Price Variance gut?

Eine negative PPV bedeutet je nach Vorzeichenkonvention, dass tatsächlich weniger als kalkuliert

bezahlt wurde – also eine Einsparung. Auf Dauer kann sie aber auch ein Warnsignal sein, etwa wenn

Standardpreise zu hoch angesetzt sind oder Lieferanten langfristig unter ihren Deckungsbeitrag liefern.

Deshalb sollte die Abweichung immer inhaltlich bewertet werden.

Welche Ursachen hat eine hohe PPV?

Häufige Ursachen sind Rohstoffpreisschwankungen, Währungseffekte, veraltete Standardpreise,

geänderte Mengenstaffeln und ungeplante Sondereffekte wie Ersatzbeschaffungen. Auch

Qualitätsprobleme mit Folgeaktionen oder fehlende Rahmenverträge spielen eine Rolle. Eine

Kategorisierung der Abweichungsgründe ist der erste Schritt zur Gegensteuerung.

Wie oft sollte man PPV auswerten?

In der Praxis hat sich ein monatlicher Rhythmus etabliert, abgestimmt auf den Monatsabschluss. Bei

volatilen Rohstoffmärkten oder kritischen Warengruppen können ergänzende wöchentliche

Auswertungen sinnvoll sein. Wichtig ist, dass Abweichungen über Schwellenwerten zeitnah mit

Ursachenanalyse und Maßnahmenreview folgen.
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Was ist der Unterschied zwischen PPV und Savings?

PPV misst die Abweichung vom Standardpreis und ist eine buchhalterische Kennzahl. Savings

beschreiben Nachweis-Einsparungen gegenüber einem Basispreis, etwa aus Verhandlungen, und

werden im Einkaufscontrolling separat ausgewiesen. Beide Kennzahlen können sich unterscheiden, da

sie unterschiedliche Referenzpunkte und Zeithorizonte nutzen.


